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Patriarchat und den „Oftenen Brief“ VO!]  } Levıtin-KrasnovTeile der sucht. die Sıtuation der Kirchen in der SOw Jet-
unıon beschreiben. Er wırd eingeleitet durch die Darstellung Papst aul Der Z7weıte Teil bringt Dokumente über
der offiziellen ersion dieser Situation aufgrund einer VO den Verfolgungen und Prozesse Gläubige, Appelle und
sow jetischen Botschaften herausgegebenen illustrierten Bro- oftene Briete sow jetische Behörden, hochgestellte poli-
schüre über die Religion 1n der Dieses Bild wiırd tische Persönlichkeiten und internatıionale Urgane. Aus-
„korrigiert“ durch die Zeugnisse eines Bischots (Hermogen), gewählt wurden i drei Prozesse Evangeliumschristen-
Zzweıer Orthodoxer Priester (Esliman und Jakunin) und e1INes Baptisten ın Moskau, Leningrad und Odessa Aaus den Jahren
Laıien Talantov). Weıter enthält der Teıl einen Abri(ß(ß 966/67 und ein Prozeß Gläubige AaUus Weißrufßland Aus
der Beziehungen zwischen dem Vatikan und dem Moskauer dem Jahre 1968

Zeitschriftenschau
Theologie und Religion Die intormatorischen pastoralen Beiträge Der Autor geht zunächst auf die CI1-

des Heftes, darunter Go ımn SZUr wärtige Krise des Naturrechts eın un! analy-
Arbeitsweise VO  3 Nationalsynoden“ Rück- sıert sodann die miıt diesem Begriff gemeınte

FRIEDRICH, Gerhard. Die Auter- blıck aut das nıederländische Pastoralkonzil Realıität anthropologischen (z
309—318) und Ehle „Neuordnung Naturrecht als Ausdruck der Grundwerte)weckung Jesu, ıne Tat Gottes oder

ıne Interpretation der Jünger? In ländlicher Seelsorge ber wıie?“ (S 337 bis
latıon VON Natur und Gnade. Diese stellt
un theologıischen Gesichtspunkten: dıe Re-

337) miıt dem Münsteraner Strukturplan (vglKerygma un Dogma Jhg. (1971) azu Ü: Hofmeister), werden eingeleitet sich dar eın Leben der Nächstenliebe
Heft 153—187 VOI eıner Klage ber mangelnde Verständıiıi- eıiıne menschliche Realıtät, die CS

Sung VO' Kirchenleitungen und heo ‚01:4 wandeln gilt, VOIAaUsS, die evangelische Bot-
Die sehr yründliche Auseinandersetzung miıt S scheint, als se1 diese Entscheidung all- schaft nthält keine vorgefertigte konkrete
den einschlägigen Büchern VO: arxsen mähliıch gefallen. Der Trennungsstrich ZW1- Moral; die Vermittlung zwıschen Oftenba-
weIlst dessen Fehlinterpretationen nach Da- schen dem Kırchenregiment und der Theolo- rung un menschlicher Wıirklıchkeit geschiehtwerden auch die zeitgenössiıschen jüdi- durch das Naturrecht. Daraut rklärt dıe
schen wıe hellenıstischen Auferstehungsvor- Y1€, 7wıischen dem 50g Lehramt und dem

ımmer wıeder als unverbindlich bezeichneten tunktionale Unterscheidung beı Thomas ZW1-
stellungen herangezogen. Haupttfehler, dafß Geschäft der Theologen“ (vgl Aazu Rah- schen Naturrecht und Naturgesetz un legtarxsen das Auferstehungszeugni1s als „Wı- ner 1n „Publik“, 10 A ber die Unwirk- die Konsequenzen dar, die sich AUS der Ver-
dertfahrnis des Sehens“ kennzeichnet, W5 samkeit der Internationalen Theologen- nachlässıgung dieser Unterscheidung ın der
unsachgemäß sel, da sowohl die Begegnung kommissıon). Dıie Theologie, der iNan keine Spät- und Neuscholastik ergeben haben
miıt der Person des Auterstandenen wıe mMit Chance X1bDt, „wiırd etztlich eiıner iırrele- eıine Entmenschlichung des Naturrechts. Ab-
der VO'  —3 ıhm ertahrenen Sendung ausgespart vanten Theorie Und die Praxıs W17! schließend stellt der Verfasser die Bedingun-WIrd. Der Vorgang der Sendung se1 ber
konstitutiv. Man dartf „die Sache Jesu® cht

einer Macherei“. Den Bischöfen, die sıch SCH auf, denen das Naturrecht 1 der
reıilıch ıcht auf Diskussionen miıt jedem Moraltheologie seıne Funktion autrechter-

„Sache“ NECNNCN, s1e 1St personale Befreiung Theologen einlassen könnten, wırd H- halten ann un: mufß mu seiınen emp1-
Z.U) Lieben, eın hyperhistorisches, die Ge- worten, dafß S1e ıcht aut theologischen Kon- rischen, pluralistischen un: evolutiven Cha-
schichte aufhebendes, hyperphysisches Ere1ig- ferenzen Katholischer Akademien erscheinen. rakter wahren.
N1S, weıl sı1e aus einer anderen Dımension Wenn das Lehramt zunächst immer schweigtun!: einer anderen Zeıt kommt, religions- und weiterschweigt, se1 das eıne
geschichtlich ıcht ableitbar. Daher se1 N redte Sprache, ber ıcht die Sprache des

Wolfhart Das Pro-
tür den Theologen auch heute eın Jegıtımes blem der asthetischen Wahrnehmung inEvangeliums. ants Asthetik In Philosophisches
NCNn Christus als das entscheidende Heılser-
Anliegen, den gekreuzigten und auterstande-

Youth and Religion. In The Christian ahrbuch Jhg 78 (2 an
e1gN1s des Menschen der Gegenwart be- 323— 359ZCUBCN. Eın Autsatz VO  _ Tom Torrance Century Vol (6 7/1)
schließt sich ber „Die eine Taute, die Henckmann untersucht 1n diesem interessan-Christus un seiner Kirche gemeinsam ISt ten Autsatz den Beıtrag Kants ZU Problem
S 188—208), eın Beıitrag ZU rechten Ver- Das 13r;ngende Thema, Ww1IE sıch der Kon-
stehen des Sakraments. flıkt der Generationen 1m irchlichen Bereich des Schönen. Dabe:i IMO „ZU;  Nn

der USA auswirkt, 1st 1er VO:  - Zwel er- mMI1t Kant das Ganze des Schönen VOIL den
schiedlichen Standpunkten ber die For- Blick bringen“, wobe1l sıch jedoch bewußt

LO  ER, Theodor. Wiıder das schungen VO:  3 Margret Mead hınaus durch- ISt, da{ß 1es ıcht 1n erschöpfender Weıse
Dogma VO  e} der Sündlosigkeit Jesu, In möglıch ist. Eingangs VOI zweıdacht. Osborn (Duke Uniıversity Dur- Fehlhaltungen: das eıgene Sachverständ-Evangelısche Theologie Jhg. 31 Heft ham, erklärt, wohinn 65 geführt hat, n1s des Interpreten MIıt der VOIL Kant pCc-(September 450471 dafß der Mißbrauch der Sprache DE Dar- eiınten Sache in Kantschen Formulierungenstellung der christlichen Tradıition durch
Eın Schüler VOIN Braun entwickelt 1er Eltern un Establishment VO':  $ der JjJungen iıdentifizieren un: das eıgene 5a
die Konsequenzen 2US der anthropologischen (jeneratıon des Campus abgelehnt WIr: Mıt verständnis „oOhne weıteres demjenigen Kants
Christologie se1nes Lehrers und sıch der dem Verlust der Sprache 1St auch Mora (Je- apodiktisch als umtassender der sachlicher“
„selbstverständlichen Voraussetzung des IN schichte un: VOTLT allem Theologie dahin Wn gegenüberzustellen un!: die Kantınterpreta-

t10N einem „Aufrechne seiner Abweiı-VO'  -} der Sündlosigkeit Jesu , 1N- miıttelbare Erfahrung des Geistes, Getühl chungen der Irrtümer“ machen. Anschlie-dem ıhm das Bekehrungserlebnis eines un Tat Lretien die Stelle und ordern Kend sıch der Autor eingehender mIıt„verlorenen Sohnes“ unterstellt, wei] 1Ur VonNn Studentenseelsorgern eınen Lernpro- den 1er Momenten der Asthetik Kants AUuUS-die Solidarität Jesu miıt Sun CII ZC- zefß8 Lovelace, Kirchenhistoriker
währleistet sel. Paulus WIr: darüber belehrt, Theol Semınary South Hamilton (Mass.) einander: miıt dem Moment der Qualität,
daß tür die Rechtfertigungslehre das Dog- analysıert die SOß. Jesus-Bewegung, die womıt Kant seıne Analyse beginnt; miıt

VO: der Sündlosigkeit Jesu „sachlıch NU diıe Spiıtze eines Eisberges hält, un dem Moment der Quantıität, wonach das
ıcht notwendig“ hatte. Er gebe wider W il- Schöne bestimmt WIr! als „dasjenige, w as

nıkanısche Revolution“ einer christlichen Er-
entdeckt neben ıhren Schwächen die „koper- hne Begrift als Objekt eines allgemeınenlen das Menschsein Jesu preıis. Dıesen VCI- Wohlgetfallens vorgestellt wırd“; miıt demtührerischen Argumenten widmet der Mıt- amerikanıiıschen Stils, die ber das Moment der Relation die rage nach derherausgeber Helmut Gollwitzer Zurtr rage reine Pfingsterlebnis politischen Verände- einer Verbindungder ‚Sündlosigkeit Jesu“ (3 96—506) eine rungecn und ZUur ökumenischen Einheit tührt. Möglichkeitsbedin 5UuNng

energische un! überzeugende Abfuhr, indem Beide utoren verdienen 1n dem Rätselraten 7wıschen „dem Spiıel der Erkenntniskräfte
„die angeblich historische, 1n der Wıirk- ber eıne „NCUC Sprache des Glaubens“ hohe und dem Getühl der Lust“: miıt dem

lichkeit ber weltanschauliche Prämisse“ autf- Beachtung. Moment der Modalıtät
deckt Der Quellort des 5SoOß. Dogmas se1 die Kiırchengeschichte als SelbstverständnisErfahrung des Auferstandenen (vgl
Friedrich). An Kor 5) dürfe eın Wort Philosophie un Anthropologie der Kırche. In Concıliıum Jhgabgeschwächt werden. (August/September
SCHUSTER, Heinrich. Kirchenleitung AUBERT, Jean-Marıe. Pour une herme- Das Orwort des Herausgebers Weıiıler,

Löwen, umreifßt die ematiık des eigenarti-auf Distanz ZUr Theologie? In Diıako- neutique du droit naturel. In Recher-
Jar Der Seelsorger Jhg. (1970) Heft hes de SC1eENCES religieuse Bd Nr SCH Heftes, anknüpfend eıiıne Formulie-

rung VOIL Jedin, wonach „Kırchen-
289—291 (3 Quartal 449— 492 gyeschichte die Verwirklichung des Wesens der
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Kirche 1n Zeıt un Raum sel. ber w as sich den SBUXUS” einer freien Presse leisten, blick miıt „Gedanken über Afrıkas Zukunft“,
„Wesen“* der Kırche sel, hängt VO'  3 den heo- weil 65 voll entwickelt sel, reicht iıhnen cht die VO:  3 Analphabetentum ber Marx bıs
logıen der jeweiligen Zeıiten ab, während au> Sıe verweısen aut Unterentwicklung Verstädterung reichen.
die Kirchengeschichte VO: Entwicklungsden- un: politische Instabilität auch 1in Europa,
ken beherrscht werde, einer Entwicklung, die hne daß dadurch die Pressefreiheit gefährdet

Kırche und Okumeneın Phasen verläuft (vgl Concılium sel. Erschreckend sind manche _Ang_gl_aen iber
das Ausmaß der Zensur in Asıen. Die Auto-Angesichts der Schwierigkeit des Themas

wurden ıcht Theologen, sondern Historiker Ien meınen, eıiıne Änderung könne EerSt ann
und VOL allem Soziologen aufgefordert. Dıie erreicht werden, wenn die Regierungen da: ORNE, Gerhard. Theologiestudenten
Beiträge fächern das Problem des kirchlichen VOIN sehen, Zeıtungen NUuUr als ıhre Stütze un Identitätskrise. In Wissenschaft
Selbstverständnisses un seıner Pluralität 1n (oder als verbotswürdige Feinde) anzusehen.
verschiedenen Zeıten bis heute 1m Bereı Lediglich apan, Hongkong un teilweise und Praxıs in Kıirche un: Gesellschaft
der rıtten Welt weıit auseinander. Eın Indien haben bisher eıne freie Presse. Jhg. Heft (September 361
Sozi0ologe wıederum, Delooz, sucht „Das bıs SM
gegenwärtıige Selbstverständnis der Kirche“ VOB, Albert. Undiscussed Alter-

514—519) usammenzutassen und den natıves. In merıica Vol 125 Nr Dieses Heft der evangelischen Zeitschrift tür
5ymptomen der Krise abzulesen: Auflösung Pastoraltheologie gılt dem TIThema "Iheolo-
jedes tradıtionellen Kıirchenbildes dem (19 September genausbildung“. Es wiırd eröffnet VOonNn der

Situationsanalyse eines älteren Studenten,außerordentlichen Informationsstrom, ber- Der Direktor der amerikanıschen „Natıo-
San VO!  - der Sicherheit ZU Suchen nach nalen Katholischen Erziehungs-Vereinigung” der VO:  »3 dem Rückgang des Theologie-
Authentizıiıtät 1n der Richtung des „Dıiıe- leitet miıt diesem Beitrag dıe Diskussion iber studiums bzw. dem Rücktritt VO: Studium
Wahrheit-Tuns“ un eines schöpferıschen gegenwärtigen Stand des katholischen ausgeht und eınen wachsenden Nachwuchs-
Handelns 1n Formen zwıschenmensch- Schul- und Hochschulwesens der USA e1in. mangel der evangelischen Kirchen bloßlegt.

Die Ursachen der Verunsicherung werden ınlicher Beziehungen der kleinen Basısgrup- Die Tatsache, da{fß „America“ damıt zumnn und gesellschaftskritischenPCNH, auch bke VO' der Relıgion ZU) zweıten Mal innerhalb weniıger Monate eın psychologischen
Glauben Gottes Liebe. Alles 1n allem Heft tast ausschließlich dıieser Problematık ewegungen (Sozialısmus) und der ıcht
Es fehlt eine christologische un: O0> wıdmet, macht deutlich, welchen Stellenwert mehr glaubwürdigen Posıtion der Kırche
ogiısche Synthese. dieser Fragenkomplex derzeit 1n der amer1- gyesucht, Ühnlich wı1ıe 1im „kritischen Katholıi-

kanıschen Oftentlichkeit eiNNıMMt. Aus- zısmus“, aut den verwıesen wird (D 363)
Der Bericht ber die „Kritischen Theologen-Unser Menschenbild 1mM technischen gangspunkt tür diesen un!: einıge folgende

Zeitalter. Sonderheft. In 1VI1tas Jhg. Artıkel sınd teilweise überraschende uße- tage” VO': Celle, Bochum uUSW. bringt den
rungen seıtens der amerikanıiıschen Hıer- ag, dafß das Zerwürtfnis miıt der kirchlichen

Oktober 1971 archıe un: des US-Präsidenten Ende August Autorität ungleich schwieriger 1St als 1n der
sOWw1e wel umstrittene, völlıg gegensätzliche katholischen Kırche Der Soziologismus 1st

Das NnNeEuESTE Sonderheft der „Civıtas“ bietet beherrschend. Eıne klare theologische Linıe
eine Artike reihe ber „Unser Menschen- Gerichtsurteile. Es geht diıe Finanzıerung lassen auch die verhältnismäfßig vernünftigenbıld 1mM technıschen Zeitalter“. Rapold katholischer Privatschulen durch den Staat, „Thesen Z.U Theologiestudium“ ıcht
(Freiheıit und Verantwortung des Menschen) neuerdings ber auch dıe Grundsätze
zeichnet den Aufschwung des naturwıssen- katholischer Erziehungsarbeit überhaupt. kennen. Sıe werden VO  ; der Stellungnahme

AD einer oob ylaubt, gerade der jetzıge Zeitpunkt, der Vikare anschließend weıter kompliziert.schaftlichen Denkens nach, da INan auf der „Dollar-Suche“ sel, könnte Eın eiıgener Beıtrag VO':  »3 Koschmann
Trennung VO':  e Glauben und Wiıssen geführt handelt „Vom Elend der Vikariatsausbil-hat, geht das Problem der Menschlichkeit und müdßte der Ausgangspunkt tür grund- dung“ (S 389—400) Pisarskı dagegenund Ethik 1n iıhrem Verhältnis ZU For- sätzlıche rwagungen zukünftigen schildert „Erste Schritte au$ dem Elend her-
schungstrieb un Fortschrittsstreben des Kurs 1mM Bildungsbereich se1in. Als Alterna-

tıven stellt ZUuUr Diskussion: eın „totales AUS  > anhand der Ausbildung 1m Prediger-Menschen und zeigt die Verpflichtung des emiınar Bayreuth S 400—405). Der Ge-
Menschen auf, dıe Jluft zwischen Wıssen wärtige ule eın „echtes Erziehungs-Erziehungsprogramm“, durch das die al samteindruck: alle ökumenischen Bestrebun-
un Gewiıssen überbrücken, Freiheit und Zentrum“ für alle Altersstuten verwandelt pCn bauen aut Sand, wenn sıe ıcht dıe Z G-Verantwortung mıteinander 1ın Einklang tährdete Andersartigkeıit des heutigen EVA:bringen. Luyten beleuchtet den gleichen WIFr| eın ausgewähltes Curriculum-
Problemkreis 1n der Gegenüberstellung VO'  » Projekt, das den allgemeınen Unterricht be- gelischen Theologennachwuchses berücksich-

gleiten sollte, ber ıcht NUur aut Religions- tiıgen.„L’Homme la Technique“, Heitler unterricht beschränkt seın dürfte, eın rel-(Dıe Naturwissenschaft 1n menschlicher Sıcht) Kirchlichesucht die Verbindung zwiıschen dem erken- €CS, jedoch ıcht organısıertes Angebot SA HOFMEISTER, Johann
nenden Geist des Menschen und den 1n der Weıterbildung, eın Rückzug der Kirchen Strukturplanung. In Stimmen der eıt
Natur exıistıierenden geistigen Elementen aut die Gruppen, die 1m Bildungsbereich —-

darzustellen. Er sıch aAb VON den wen1g beachtet werden. Jhg Heft (  tober 730
bıs 246materijalıstischen und posıtıvıstıschen Biıldern Was oll AUS Afrıka werden? FınVO'! Natur un Welt und stößt 1n der Wech- Dieser außerst wertvolle Beıitrag beginnt mi1ıtselbeziehung zwiıschen Natur und Mensch Kontinent auf der Suche nach seiner einer Skızzıerung der VO' Sachkommuis-auf die Welt der TIranszendenz. In dieser Zukunft. In Schweizer Monatshefte S10N der Gemeinnsamen Synode 1NS$ Augerage Lreren Naturwissenschaft un 'heo-

logie 1n Beziehung. Im etzten Beıtrag sucht Jhg 51 Heft Oktober TD gefaßten Strukturveränderungen deutscher
bıs 513 Dıözesen, vorgestellt Beispielen, VOorMülley-Markus dem Tıtel „ NWas iSt allem unster. Es fo ZT eine harte Kritikder Mensch?“ eiıne „physikalische Anthropo- Füntf utoren unternehmen CS, einen ber- dieser Planung, die durch UÜbernahme VO'  ’logie“ entwickeln. blick ber atfrikanische Probleme un! Zl Verwaltungsmustern aus dem Industrie-
kunftsaussichten gveben. Nach den Un- managemen womöglich die kirchliche Ver-

Kultur un: Gesellschaft ruhen VOI eLtwa2 ehn Jahren, 1ın deren Folge waltung noch mehr zentralisieren und eNt-
eine Kolonie nach der anderen CI- persönlichen könnte. Dem wırd NUuU  — als
brach, ylaubten viele Beobachter eine Muster der Strukturplan der 10zese etroıt
schnelle Erholung und Zuite Entwicklung. entgegengestellt und 1n seinen Einzel-DA VIES, D GOODSTADIT, Da heiten analysıert. Hıer richte sıch die Terr1-Mittlerweile hat sıch ıcht NUr die weltpoli-EORGE, The Asıan Press. In tische Lage geändert. Auch 1n Afrika sind torıal- und Verwaltungsstruktur nach der

Far astern Economıiıc Revıew Vol Entwicklungen eingetreten, die mancher Personal- un Handlungsstruktur miıt ihren
Ernüchterung SC hrt haben Holzer Hauptzielen: Förderung des Glaubenslebens,Nr. 41 Q Oktober untersucht die „unsichtbaren renzen fri- Weltauftrag der Kiırche un: ökumenisches

In rel sorgtältig recherchierten Artikeln kas“ und kommt dem Ergebnis, da{ß VO':  - ngagement., urch Auflösung des General-
dem Ziel eıner kontinentalen Einheit cht vikarıats und Schaffung dreijer bischöflicherWIr| ein Biıld Von der schlechten Lage

der Presse 1n Asıen geboten. Aus den Aus- 1e1 übriggeblieben 1St. Statt dessen zeıgen Vıkarıate für die Laıen, die Ordensleute un!:
führungen wırd besonders die Vieltalt VO:  - S1 unüberwindbare wirtschaftliche un: die Priıester se1 der Bischof überall prasent.
Beeinflussungsversuchen auf die Presse eut- politische Schwierigkeıten. Statt der Einheit Dıe Kate se]en aut allen Ebenen miıt Ent-
liıch Ausgehend VO  - AÄußerungen auf der bietet sıch eın Biıld VO:  - Kleinstaaterei voller scheidungsbefugnis ausgquatte_t! hne das
etzten Generalversammlung der „Asıatischen innerer Zerrissenheit. Frey dagegen hierarchische Prinzıp preiszugeben, se1 durch

das Verständnis eınes klugen Bischots eınPresse-Stiftung“ 1M August 1n Balı, wird dar- ann anhand VO  - Untersuchungen ber
gelegt, W as die verschiedenen Gruppen VO':  -} „Regionale Zusammenarbeıt und nationaler Höchstmaß Demokratisierung eingeraumt.
der Presse Sıe soll ZUuUr Natıon- Autbau 1mM Wıderstreit“ ein1ıge erfolgreiche Zum Schlufß werden die Folgerungen für die
bildung beitragen, S1e WIr: der beson- un hoffnungsvolle nsätze für Kooperatıon Strukturplanung 1n der BRD ZeEZORCNH. Trotz
deren Lage der Entwiıcklungsländer immer aufzeigen. ber die atrıkanısche Identitäts- verschiedener Bedenken musse 11a do 1C
wieder spezieller Verantwortung CI- krıise, untersucht Beispiel der nEeEUETECN rage stellen, ob die Synodalkommissiıon
ber den Regierungen der Jungen Staaten CI- Lıteratur, zibt Preiswerk interessante „Ordnung pastoraler Strukturen“ die beson-
mahnt. egen diese Fıxierung und damıiıt oft Einzelheiten bekannt. Jahn erganzt diese deren Aspekte des Detroiter Experiments
verbundene Gängelungs- und Verbotsmaß- Angaben durch Hınweise aut die Entwick- ıcht berücksichtigen könne. Die Konsequen-
nahmen wenden sıch dıe utoren miıt ehe- ung „Von der Negritude ZU Volkstheater“. zen der dortigen Erfahrungen werden 1n
INEeENZ,. Der Hınweıs, NULr Europa könne ennYy beschließt den lesenswerten ber- Tre1l Thesen zusammengeftadft.
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